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H E IN R IC H  LUTZ
ÖSTERREICH-UNGARN UND DIE GRÜNDUNG DES DEUTSCHEN REICHES.
EUROPÄISCHE ENTSCHEIDUNGEN 1867 -1871  
FRANKFURT/M .-B E R L IN -W IE N , 1979. PRO PY LÄ EN -V ERLA G
Die D eutung des Jah res 1871 als Zeit- realen M öglichkeit der Entw icklung, die Er-
grenze ist eine allgetnenie P raxis un ter den niedrigung der H istoriographie zur Lobprei-
Pflegern der Universalgeschichte. Die m ar- sung oder m indestens zur R echtfertigung der
xistischen H istoriker verbinden den Anfang Sieger irritie rt natürlicherw eise den For-
der neuen Epoche, des Im perialism us m it scher, der sich m it der Gegenwart und der
den Ereignissen der Pariser K om m une, Vergangenheit gleicherm aßen kritisch be-
also m it dem ersten erfolgreichen Versuch fassen will. Und an  Lobeshym nen über Bis-
der Bildung eines sozialistischen S taates — m arck, der seinem Versprechen gemäß
und au f der anderen Seite rechnen m ehrere die Verwirklichung der deutschen E inheit
bürgerliche H istoriker die neue Zeit von m it B lu t und Eisen beschleunigt h a tte  und
der E ntstehung  des einheitlichen Deut- den die fü r Geld oder gar aus Überzeugung
schlands. Die Ähnlichkeit der zwei Auffas- dienenden deutschen Journalisten  in die
sungen ist schon im  ersten  Augenblick auf- Reihe der K ulturheroen hoben, mangelte es
fallend: beide knüpfen die Wende der E n t- nicht.
Wicklung an je ein politisches Ereignis, und Was ste llt der H istoriker der Wiener Uni- 
obwohl diese sich ih  ihrer Q ualität vonei- versitä t diesen bismarckschen Thesen gegen-
nander durchaus unterscheiden, ist der enge über? E in  solches Bild der Geschichte Mittel-
Zusam m enhang zwischen ihnen dennoch europas, au f dem  s ta t t  des vereinfachenden
offenbar. Sieger—Besiegter-Verhältnisses zwischen
Auch H einrich L u tz  schätzt die Ereignisse den Entw icklungstendenzen, also zwischen
an der Wende der Jah re  1870—1871 als dem kleindeutschen und großdeutschen
eine qualitative V eränderung ein. F ü r Program m  der E inheit eine kompliziertere
seinen historiographischen B eruf hä lt e r W echselwirkung zur G eltung komm t. Seine
aber n icht einfach die E rforschung und Neigung zu Modellen m it mehreren Faktoren
R echtfertigung der siegreichen Tendenz, befreit ihn von den Schranken der klassi-
also der Ström ungen, die zu dem  kleindeut- sehen Diplomatiegeschichte: den Zusammen-
schen Kaiserreich führten , welches au f der hang der inneren, gesellschaftlichen E nt-
Basis des Kompromisses zwischen der mili- Wicklung und der A ußenpolitik legt er als
tärisch-junkerlichen Schicht und  der Bour- Axiom fest. U nd da  er aus der Politik  Bis-
geoisie zustandekam . Vielmehr interessiert m arcks deren grundlegende, konservative
ihn, was sich n icht vollzog, h ä tte  aber voll- Züge hervorhebt, ist es logisch, daß er den
ziehen können: die Chancen der E ntstehung sich dem kleindeutschen Einheitsprogram m
eines den deutscher: historischen Traditionen un ter preußischer Leitung entgegenwenden­
näheren und auch fü r die umliegenden Län- den großdeutschen Vorstellungen und dem
der weniger gefahrlosen föderativen deut- als deren ersten  V ertreter vorgestellten
sehen Staatsgebildes. österreichisch-ungarischen K anzler Beust
F ü r die ungarische Geschichtsforschung die Kategorie des Liberalismus und zwar
is t die A ttitüde von L utz, die B estreitung des im breiteren Sinne verstandenen Libe-
des realisierten Weges der Entwicklung ralism us zuordnet.
und die A ndeutung einer entgegensgetzten So en tfa lte t sich das ideelle Gerüst einer 
R ichtung nich t unbekannt. Eben während großangelegten historischen K onstruktion:
der Bearbeitung der von L u tz  behandelten neben dem bisher als H aupttendenz darge-
Epoche tauchte  auch in der ungarischen stellten kleindeutschen Einheitsprogram m
H istoriographie der Gedatrke auf: d a  die gab es eine gleichermaßen reale großdeut-
Geschichte kein strenger D eterm inismus, sehe Vorstellung, deren Verwirklichet* der
sondern vielm ehr eine Reihe von W ahlen österreichischungarische K anzler, der alte
und Entscheidungen ist, hä tten  die Ereig- A ntagonist Bismarcks, Beust hä tte  sein
nisse auch eine andere R ichtung nehm en können. Diese V ariante hä tte  infolge der
können. Bewahrung der E lem ente des deutschen
Die ,,Arroganz der Sieger", die Darstel- Föderalism us m ehr Ruhe für Eur opa, die
lungdersiegreichen Tendenzen als der einzig Verwirklichung der liberalen politischen
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Vorstellungen eine gleichmäßigere, offenere außenpolitischen Interessengegensatz m acht 
gesellschaftliche Entw icklung fü r Deutsch- L u tz  au f  ein weiteres M oment aufm erksam : 
land  gew ährt. au f  die im m er m ehr zunehm ende innere
A uf dieses G erüst spann t L u tz  die farbige U nsicherheit in  F rankreich  und  Oster- 
Leinw and der sich zwischen 1867—1872 reich-U ngarn, infolge derer keine der beiden 
vollzogenen europäischen und deutschen Seiten im Auge der anderen als a ttrak tiv e r 
Veränderungen. Die zentrale Frage ist P a rtn e r erschien.
natürlich  die A rt der Verwirklichung der In  der zweiten H älfte  des W erkes ste llt 
deutschen E inheit und die zwei H auptge- der A utor die Verblassung der früheren
sta lten  des Bildes sind die V ertreter der Vorstellungen und  die U berhandnahm e des
beiden Entwicklungsmöglichkeiten: B eust bism arckschen Program m s dar. D er „posi- 
und Bismarck. tive H eld" bleibt aber auch w eiterhin B eust,
Die E rörterung  der österreichisch-ungari- der in der neuen Lage unerm üdlich nach  den 
sehen Außenpolitik beginnt m it der Luxem- neuen M öglichkeiten seiner a lten  Vorstel- 
burger Krise und endet m it der Serie der der Bildung einer sich un ter österreichi-
geheimen K onferenzen im  F ebruar 1872. schem E influß form enden m itteleuropäi-
L u tz  überschritt also die gew ohnten Zeit- sehen S tru k tu r suchte. Seine A npassung an 
grenzen: es fehlen die ersten  M onate der die neue S ituation  w ar kein O pportunism us,
T ätigkeit B eusts — dagegen wird die erste vielm ehr eine konsequente Treue an  seine
Periode der L aufbahn  Andrässys unter- Vorstellung: er wollte die M onarchie von
sucht. Die Diplom atiegeschichte hä lt diese dem  unter preußischer L eitung zustande-
Periodo fü r die Zeit der Suche nach  dem kom m enden S taa t auch nich t entfernen , um
rechten Weg. Zu dieser Zeit überstand das durch die nahe V erbindung die Ereignisse
vom W iener K ongreß aufgezeichnete E uropa D eutschland beeinflussen zu können,
infolge der E ntstehung  von D eutschland D am it kann  m an nach  den ersten  A nnähe-
und Ita lien  die ersten größeren territo ria len  rungsversuchen der österreichisch-ungari-
Umwälzungen. Die neue Lage schrieb neue sehen A ußenpolitik an  F rankreich  die ent-
K om binationen der A llianz vor, und der im schiedene W endung in die R ich tung  D eut-
der klassischen europäischen Diplom atie schlands erklären, der B eust dann  bis zu
bew anderte österreichisch-ungarische K an- seinem S turz  treu  blieb.
zier suchte die Möglichkeiten der Zusammen- Die äußeren Bedingungen dieser W endung 
arbeit m it den westlichen M ächten, beson- waren ungünstig. N och ungünstiger w aren
ders m it Frankreich auch im Zeichen der aber die inneren: die deutsche S taatsbildung
Politik  des Gleichgewichts. Die langen, fällt m it eurer kritischen Phase der Monar-
kom plizierten und von gegenseitigen Vor- chie, m it der Krise um  den föderalistischen
behalten belasteten Verhandlungen fü r die U m gestaltungsversuch überein. All das
Bildung der französisch-österreichischen Al- begründet schon zum Teil die Schwankung
lianz zeigen die w ichtigsten inneren Gegen- der österreichisch-ungarischen Außenpolitik:
Sätze dieser Politik: für die Monarchie, die obwohl B eust m it gutem  In s tin k t au f  die
in die nationale Umwälzung D eutschlands zwei stä rk sten  K om ponenten, au f  die
ak tiv  eingreifen wollte, m ußte die franzö- deutsche-österreichische V erfassungspartei
sische Allianz bedenklich sein. Man w ußte und die ungarische D eäk-Partei bau te  und
wohl in Wien, daß der offensive A uftritt sich den d ritten  einflußreichen F ak to r, die
Frankreichs am R hein au f dem ganzen deut- sogenannte „H ofparte i"  zu gewinnen be­
sehen Sprachgebiet ein A ufflam m en des m ühte. Bis zum Ende blieb aber sein Ver­
deutschen Nationalism us auslöst. Deshalb hältnis zu den slawischen nationalen  Be-
versuehte B eust dadurch, daß er die Orient- wegungen problem atisch. H ier erg ib t sich
frage in  den Vordergrund schob, die In ter- die Frage: kann  m an überhaup t von einer
essen der Monarchie im Osten zu gewähren „H ofpartei" sprechen ? L u tz  deu te t schon
und durch die E nthüllung der russischen m it dem Anführungszeichen an , daß die
Allianz Preußens die Basis des S tandpunk ts Gerechtigkeit des G ebrauchs der K ategorie
der preußisch-deutschen Landes Verteidi- fraglich ist. M it den im bürgerlichen poli-
gung zu beseitigen. Die Logik des P lans w ar tischen Leben üblichen Inform ationen
überzeugend, seine Verwirklichung m ußte kann  diese G ruppe, deren Mitglieder in eini-
aber an  der U ninteressiertheit der P a rtn e r gen Fragen vielleicht einheitlich au ftra ten ,
scheitern: auch die m ilitärische Diskussion, aber keine gemeinsame P la ttfo rm  bildeten,
welche den diplom atischen V erhandlungen wirklich n ich t identifiziert werden. Was ih r
folgte, brachte keinen Erfolg. Neben dem V erhältnis zur österreichisch-ungarischen
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A ußenpolitik zwischen 1867—1872 konk- promißcs (in der B ewertung der verhängnis- 
re t be trifft, entbehr t  es such  jede Eindeutig- vollen Rolle dieser „W irksam keit" sind wir 
keit: die Sehnsucht der preußenfreundlichen natü rlich  m it dem  A utor einverstanden); 
R evanche und die Forderung der N eutra- liier m öchten wir bloß an  die berühm te Cha- 
li tä t kom m t in  ihren verschiedenen Auße- rakterisierung des österreichischen Absolu- 
rungen gleicherm aßen vor. (Es muß bem erkt tism us von V ictor Adler erinnern, 
werden, daß selbst die militärische 1 ührung, ] A lternative der bismarckschen Politik 
die den H ern  der G ruppe bildete, n icht ein- nach 1867 im B ündnis m it den österreiclii-
heitlich war: der Mcinungsunterscliied er- sehen herrschenden K lassen zu suchen, war
schien am  prägnantesten  im G egensatz jedenfalls verspätet. W enn es überhaupt 
zwischen A lbrecht und K uhn, wo A lorecht, eine A lternative gab, so m uß m an sie in der
der den konservativen Teil der Offiziergar- Revolution von 1818 suchen; den wirklichen
de v e rtra t, m ehrm als seine Vorbehalte Scheideweg bedeutete der Sieg oder die Nie­
gegenüber einer Allianz m it F rankreich  derlage der deutschen bürgerlichen Revolu-
zum A usdruck brachte.) tion , die w eiteren Modifizierungen waren
Die Rolle des österreichischen (genauer: eigentlich bloße K orrektionen. S ta tt der K a-
cisleithanischen) K onservatism us fü h rt zur tegorie der „A lternative" widerspiegelt die
F rage: wenn wir den S tandpunk t von L utz  der „R ivalisierung"die Ereignisse viel ge-
annehm en — und wir haben genug U rsachen nauer. Wollte m an die Lage den im Werk
dazu  —, daß B ism arck nach der Konservie- ausgezeichnet benützten  ideengeschichtli-
rung  der m itteleuropäischen V eränderung chen K ategorien, beschreiben, so könnte
streb te , wie w ar sein Verhältnis zu den öster- m an sagen, daß die sich zur* Demokratie nei-
reichischen E xponenten der Politik  der Be- genden Liberalen von 1848/49 den zum
Wahrung der Priviiicgicn ? Die Widerspruchs- K onservativism us neigenden Liberalen von
vollen und tak tisch  gefärbten E rörterungen 1867—1871 gegenüberstanden. Und eine
des norddeutschen K anzlers im F ierbst 1870 der w ichtigsten Besonderheiten der Ideen-
deuten  d a rau f hin, daß h in ter den sich au f geschichte der 60er Jah re  bestand eben da-
der Oberfläche meldenden und in der P raxis rin, daß es schwer zu entscheiden ist: wer
der täglichen Politik  ta tsächlich  w irksam en konservativ  und wer liberal war. Der Libe-
W idersprüchen eine Wesensgleichheit steckt: ralism us verläß t eben seine immer unbe-
die gemeinsame Form el, die Id e n titä t der quemere revolutionäre Vergangenheit und
m it feudalen Ü berresten beladenen bürge:*- der K onservativism us übernim m t in seiner
liehen Umwälzung und das Interesse der defensiven Position im mer m ehr aus den
A ufrechterhaltung und der qualita tiven  M itteln des Liberalismus.
E inheit des Prozesses au f beiden Seiten, so- D arum  ist es ra tsam , bei der Beurteilung 
wohl in Preußen als auch in Österreich. (Da- der einzelnen Personen vorsichtig zu sein,
m it kann  m an vielleicht auch den Wider- H ier m öchte ich mich nu r au f das Beispiel
spruch der Ereignisse nach 1879, also der A ndrassys beziehen. E s scheint so, daß der
deutschfreundlichen Außenpolitik und der A utor, der den N etz der Stereotypien von
konservativen — und som it als deutschfeind- (t^,. G estalt B eusts m it sicheren H änden
lieh dargestellten — österreichischen Innen- ab tren n t, dieselbe A rbeit im Falle des un-
politik auflösen.) garischen Grafen n ich t vollenden konnte.
Diese grundlegende Id en titä t wird auch Der ehemalige M ajor der H onvedarmee
von L utz dargelegt, wo er darüber schreibt, b rachte wirklich einen neuen, vom früheren
daß der Kompromiß des Adels und des Bür- unterschiedlichen Stil au f den Ballhaus-
gertm ns fü r die ganze Epoche charakteris- p latz , und es ist vorstellbar, daß er der d a ­
tisch  ist. Das bezieht sich auch au f Preußen mals so modern vorkom menden bismarck-
und Österreich und der großdeutsch-öster- sehen politischen P raxis offener gegenüber-
reichische Weg konnte darum  unserer s tand , welche aber im Auge der Zeitgenos-
Meinung nach gegenüber dem kleindeutsch- sen vom besten Fürsprecher, von ihrer
preußischen Weg keine qualita tive Alter- W irksam keit geheiligt wurde. (Ala:: kann
native bieten. Auch eine derartige Lösung das schon deshalb m it dem bürgerlichen
hä tte  die a lten  Schranken der deutschen Leistungsprinzip in Zusammenhang bringen)
E ntw icklung nicht beseitigen können. Viel- Liberale politische Axiomen ha tte  aber auch
m ehrsieh t m an einenU nterschied inderW irk - er aus B udapest m itgebracht, und sein z. B.
sam keit des preußischen bourgeois-junkerli- in der Frage des B alkans vertretener S tänd­
chen Klassenbündnis und des österreichischen p unk t scheint — m indestens in der Anfangs­
bürgerlich-aristokratischen Klassenkom- periode — progressiver zu sein als der seiner
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Vorgänger. A ndrassy dachte schon an  die nung und eine neue, dynam ische Anschau-
U ntersttitzung der selbständigen Entw ich- ung der bisher im allgemeinen einseitig dar-
lung der balkanischen Völker, als sich gestellten Beziehung der Presse und der
B eust, wer die gesellschaftlichen und poli- A ußenpolitik, nach der die Presse n ich t
tischen R eform en fü r trennbar Inelt, um  einfach dasS prachrohr der jeweiligen Politik
die Bewahrung der türkischen U nabhängig- sondern auch eine W erksta tt ihrer Konzep-
keit bem ühte — und dam it ein schönes Bei- tionen war. E s g ib t kaum  noch ein Them a,
spiel des konservativen Liberalism us gab. dessenU ntersuchungschw ierigerseinkönnte, 
Die vorangehenden Bemerkungen sind als der öffenlcihen Meinung der österreich-
natürlich  als vom W erk inspirierten Ge- isch-Ungarischen Monarchie; m an  m üßte
danken und nich t als Mängelverzeichnis zu hiezu ein D utzend Sprachen kennen und es
verstehen. H ier m öchten wir n u r kurz au f  w äre ein noch reger und planm äßiger
die wichtigsten Verdienste der A rbeit hin- Inform ationstausch u n te r den H istorikern
weisen, au f  die K om plexität, die außer dem  der N achfolgestaaten auch nötig. Bis dahin
H aup tthem a, der A ußenpolitik auch die kann aber der ungarische Leser m it W ohl­
gesellschafts- und ideengeschichtlichen Kom- gefühl zur K enntnis nehm en, daß das groß-
ponenten ständig in B etrach t zieht. Beson- angelegte W erk von H einrich L utz  kein zu-
ders bem erkensw ert ist die fortw ährende gängliches E rgebnis der ungarischen H isto-
B etonung der Rolle der öffentlichen Mei- riographie außer A cht ließ.
Vilmos Heiszier
L. M. SCH N EIERSO N
DER FRANZÖSISCH-PREUSSISCHE KRIEG UND RUSSLAND.
AUS DER GESCHICHTE DER RUSSISCH-PREUSSISCHEN 
UND RUSSISCH-FRANZÖSISCHEN BEZIEHUNGEN (1 8 6 7 -1 8 7 1 )
MINSK, 1976. 304 S.
Л. M. ШНЕЕРСОН: ФРАНКО-ПРУССКАЯ ВОЙНА И РОССИЯ.
ИЗ ИСТОРИИ РУССКО-ППУССКИХ И РУССКО-ФРАНЗУЗКИХ 
ОТНОШЕНИЙ В 1867-1871 ГГ.
Die Historiographie des französisch-preußi- nach der B auernbefreiung. In  den 60er
sehen Krieges kann  reich genannt werden. Jah ren  des 19. Jah rh u n d erts  konnte sich
E s fehlte aber bisher eine Monographie über R ußland, das die Rolle einer G roßm acht
die Politik R ußlands während des Krieges. auch w eiterhin beanspruchte, m it R echt
Der A utor überblickt in seiner Analyse, die au f die Ergebnisse der im m er rascheren
er aufgrund einer großen Quellenbasis industriellen und landw irtschaftlichen E n t-
(archivarischer Quellen, Memoiren, Presse, Wicklung beziehen, obwohl das Land den
A ktenpublikationen) vor nahm  , die russisch- Weg der Entw icklung der Industrie  noch
französischen und die russisch-preußischen eben b e tra t. W enn m an die Angaben der
Beziehungen vom Ende des preußisch- w irtschaftlichen und gesellschaftlichen E n t-
österreichischen Krieges, eigentlich vom Wicklung R ußlands m it den entw ickelten
Prager bis zum F rankfu rter Frieden, der westlichen L ändern  vergleicht, fä llt vor
den französisch-preußischen K rieg ab- allem der zweifellose R ückstand in die
schloß. Augen. Den E isenbahnbau beschleunigten
Das W erk beginnt m it einer kurzen Dar- zwar strategische Ü berlegungen, doch fehlte
legung der bürgerlichen und m arxistischen in  der behandelten Periode die E isenbahn-
H istoriographie des Themas. N ach dieser Verbindung zwischen den zentralen Gebie-
E inleitung untersucht der A utor die inneren ten  des Landes und der westlichen Grenze
Faktoren, die au f die möglichen R ichtungen bzw. der östlichen Teile fast völlig. Die
der Außenpolitik einen grundlegenden Ein- Industrie  und der H andel hing bedeutend
fluß ausübten. E r m alt ein breites Bild über von der entw ickelteren deutschen W irt-
die widerspruchsvolle w irtschaftliche und schaft ab. Im  K reis der sich herausbildenden
gesellschaftliche Entw icklung R ußlands russischen Bourgeoisie m eldeten sich früh
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